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»Wir hängen aneinander« –
wenn Beziehungen zur Falle
werden

»Ja, renn nur nach dem Glück
Doch renne nicht zu sehr!
Denn alle rennen nach dem Glück
Das Glück rennt hinterher.«

So schrieb Bert Brecht in der Dreigroschenoper.
Oder, mit den Worten Blaise Pascals:

»… und im Bestreben, glücklich zu sein, sind wir es
doch nicht.«

Nur drei von zehn Deutschen halten sich einer Umfrage des
Allenbacher Instituts zufolge für glücklich, obwohl sieben
von zehn Befragten der Aussage zustimmen, »in der Suche
nach Glück liege der Sinn des Lebens«. Nur 50 % der Be-
fragten bezeichnen sich mit ihrem Leben als »im Allgemei-
nen zufrieden«.

Wie ist Ihre Selbsteinschätzung: Halten Sie sich für »glück-
lich«?

Sind Sie mit Ihrem Leben zufrieden?

Das Empfinden von Glück oder Unglück hängt zu einem
nicht geringen Maß auch mit den Beziehungen zusammen, in
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denen ich lebe. Fast 100 % der Befragten einer weiteren Um-
frage verbinden »lieben« mit »glücklich sein« – selbst, wenn
die Liebe sie nicht besonders glücklich macht.

»Ich fühle mich nicht mehr geliebt, ich weiß auch
selbst nicht mehr, was ich fühle. Aber was soll ich ma-
chen? Weggehen würde unendlich viel Kraft kosten,
also bleib ich. Ich lebe halt so mit ihr und sie mit mir.
Ob ich unglücklich bin? Ja, aber allein wäre ich das
auch.«

Liebe ist in allen Sprachen und Gesellschafts-
formen einer der wichtigsten, aber auch der

umstrittensten Begriffe. Liebe ist das Thema in Tausenden
von Büchern, Filmen, Texten, Liedern. Liebe ist das Grund-
bedürfnis des Kleinkindes, des Teenagers, des »harten Kerls«
genauso wie der alten Dame im Seniorenstift. Und manch-
mal ist Liebe auch eine Falle.

Die Psychologie beschreibt Liebe als ein menschliches
Grundbedürfnis und eine Grundvoraussetzung zum Leben.
Und die Bibel scheint das genauso zu sehen. Im Schöpfungs-
bericht wird beschrieben, dass wir als Gegenüber geschaffen
wurden: Gegenüber für Gott und füreinander. Gott wird als
»die Liebe« beschrieben und Paulus hat in 1. Korinther 13 ei-
ne anschauliche Beschreibung der Liebe als »das Höchste«
abgegeben.

»Wer liebt, ist geduldig und gütig.
Wer liebt, ereifert sich nicht.
Er prahlt nicht und spielt sich nicht auf.
Er verhält sich nicht taktlos,
sucht nicht seinen Vorteil
und lässt sich nicht zum Zorn erregen.
Wer liebt, trägt keinem etwas nach;
er freut sich nicht, wenn einer Fehler macht,

Liebe ist …
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sondern wenn er das Rechte tut.
Wer liebt, gibt niemals jemanden auf,
in allem vertraut er und hofft er für ihn;
alles erträgt er mit großer Geduld.
Niemals wird die Liebe vergehen.«
1. Korinther 13,4-8

Jesus wollte sogar, dass Liebe zum zentralen Erkennungszei-
chen seiner Freunde würde.

Wir wünschen uns zu lieben und geliebt zu werden. Der
Satz »Ich liebe dich« gehört wohl zu den schönsten überhaupt.
Allerdings sind wir Menschen uns nur selten wirklich einig,
was wir darunter verstehen. Wenn wir darüber reden, merken
wir – der Begriff der Liebe lässt sich schwer definieren.

Ich liebe
– Rad fahren
– meine Mutter
– meinen alten Teddybären
– die Natur
– Jesus
– meinen Partner
– meinen Kater
– manchmal sogar mich selbst
– manchmal das Gefühl, geliebt zu werden …

Was bedeutet »Liebe« für Sie?

Wodurch zeigen Sie Ihre Liebe?
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Wodurch zeigen Ihnen nahe stehende Menschen ihre Liebe?

Welche »Zeichen« und Handlungen würden Sie sich wün-
schen?

Welche »Zeichen« und Handlungen hätte Ihr Gegenüber
gern?

Haben Sie den Eindruck, Ihre Wünsche und die Wünsche Ih-
res Gegenübers passen zueinander?

Halten Sie Ihre Wünsche/die Wünsche Ihres Gegenübers für
realistisch?
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